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S13 Lese-Proben,

Immer Ursula
Schwebt er wieder nah

Jener Abend auf dem Heiligen See,
Nun im alten Gleis
Wandeln Wogen leis

Wühlen auf das wonnevolle Weh!

Hochgewölbtes Rund
Tiefer Gegengrund

Zwischen ihnen wasserebener Plan,
Zwischen Flug und Fall
Hält uns heil das All

Halten wir die Welt als unsern Wahn!

Riemen biegen sich
Wellen schmiegen sich

Wiegen uns in alten Himmeln ein:
Sieh, der Osten loht,
Wundgestriemt in Rot,

Ewigen Purpurs neuer Morgenschein!

Insgeheim im Kiel
Lagert jedes Ziel

Laß dem Kahn im Winde seinen Lauf!
Gib mir Herz und Hand,
Und an jedem Strand

Blüht von deinen Schritten Eden auf.

Aus Seit und Ktrett
Ein Leichnam spukt in öen Gehirnen.

„Es hat einmal vor 7g Jahren eine es doch keinen „Kampf ums Dasein"
Weltanschauung gegeben, die das Dogma mehr, nicht wahr, weder im Politischen,
vom Kampf ums Dasein in Mode ge- noch in der Wirtschaft, noch im Sozialen,
bracht hat. Und seither spukt der Leich- noch im Völkerleben? Und darum spuken
nam dieses Gedankens überall in den auch nur denjenigen „Gedanken - Leich-
Gehirnen weiter," heißt es in dem von name" im Gehirn, die sich offen zum
Felix Moefchlin herausgegebenen „Flug- Kampf bekennen, und nicht etwa den
blatt" vom 4. Februar zum Aufsatz Karl „Pazisisten", die ihm ausweichen oder
Bertheaus „Kampf oder Pazifismus" im ihn hinter schönen Wortdeckungen führen.
Januarheft unserer Zeitschrift, Zum gleichen Gegenstand wird auch

Ein dankenswerter Hinweis, Laufen im Februarheft der „Liberalen Jugend"
wir doch Gefahr, zu vergessen, daß der Stellung genommen. Von unserer Zeit-
Kampf ums Dasein nur eine „Mode" schrift ist da als von einem „Feind im
ist. Zwar hat das die Aufklärung vor Rücken", vom Aufsatz Karl Bertheaus
anderthalb Jahrhunderten schon gelehrt, als von „vernageltem Nationalismus",
und die französische Revolution hat eine der einen „Importartikel aus Naziland"
Staats-, Wirtschafts- und Geistesord- darstelle, die Rede, „Die nationalistischen
nung geschaffen, die an 140 Jahren Bei- Kreise der Schweiz haben sich in eine
spiel die Richtigkeit dieser Lehre er- verzweifelte Defensivpolitik zurückgebrachte.

Denn seitdem an Stelle staat- zogen, den Glauben an eine herrliche
licher, wirtschaftlicher und weltanschau- Zukunft und damit den Willen zum
Auflicher Bindungen, Freiheit, Gleichheit bau verloren," Sich mit Kampf und
und Brüderlichkeit getreten sind, gibt Wehrwille befassen, bedeute lediglich ein
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„Ablenkungsmanöver", eine „Flucht vor
den Forderungen der Zeit", genau wie
„der Kampf der deutschen Parteien gegen
den Versailler Vertrag" ein bloßes „Ab-
lenkungsmanöver" sei. Die Voraussetzung

für eine „selbständige Lösung der
das Schweizervolk zerreißenden Gegensätze"

bilde „Friede, möglichst absoluter
Friede".

Also auch da: wer sich mit seiner
ganzen Person für den Wiederaufbau
einer durch anderthalb Jahrhunderte
Aufklärnngsherrschaft in Scherben
geschlagene Welt einsetzt, „zieht sich in eine
verzweifelte Defensivpolitik zurück",
„flieht vor den Forderungen der Zeit",
u. s, w. Wo liegt denn aber in Wirklichkeit

Defensivpolitik und Flucht vor den
Forderungen der Zeit? Zu einer
„selbständigen Lösung der das Schweizervolk
zerreißenden Gegensätze" kommen wir
nur, wenn wir entschlossen und ziel¬

bewußt an diese Lösung Herangehen. Damit

zuwarten wollen, bis mir einen
„möglichst absoluten Frieden" haben,
heißt ganz einfach, dem Kampf
ausweichen, weil man sich den Forderungen
der Zeit nicht gewachsen fühlt, mit einem
Wort: Ablenkungsmanöver!

Es ist schon so: ein Leichnam spukt
in den Gehirnen — um dieses schöne
Bild von unserm Kritiker zu
übernehmen —. Aber es ist nicht der Leichnam

des kämpferisch nationalen
Gedankens, sondern der pazifistisch
internationalen, zersetzenden Gedankenwelt
der Aufklärung, und er spukt nicht in
den Gehirnen der Verfechter von Nation
und Gemeinschaft, sondern der „bürgerlichen"

und „proletarischen"
Internationalisten, die noch heute nicht die
Eierschalen des 18. und 19.
Jahrhunderts abzustreifen vermocht haben.

O.

Dies unö vas.
Da muh die Schweiz doch mitmachen!

Unter den Verhandlungsgegenständen
der kommenden März-Session der
Bundesversammlung findet sich die bundesrätliche

Vorlage über die „Beteiligung
der Schweiz an der internationalen
Finanzaktion für Osterreich". Diese „Fi-
nanzaktion" bildet ein Glied in dem
Plan, Osterreich zu „vernegern", d. h.
endgültig auf die Stufe des der Willkür

der augenblicklichen europäischen
Machthaber ausgelieferten „Vasallen-
und Negerstaates" herabzudrücken (wie
man sich bei Anlaß des Hirtenberger
Ultimatums Frankreichs selbst in den
sonst so geduldigen Wiener Regierungskreisen

ausdrückte). Da gibt es sür die
Schweiz, die ja selbst ein Kleinstaat ist,
doch kein dringenderes Interesse, als
den Großen bei dieser Vergewaltigung
eines Kleinen zu helfen — damit sie,
falls sie dann auch einmal dran kommt,
sich wenigstens nicht beklagen muß!
Außerdem bringt sie bei dieser Gelegenheit

von ihrem überslüssigen Geld —
70 Millionen Franken Fehlbetrag im
eidgenössischen Voranschlag sür 1933! —
etwas ab. Wir hoffen, es werde den
hohen Räten nicht an der Einsicht fehlen,
daß die Schweiz bei diesem Geschäft,
koste es was es wolle, mitmachen muß,

O.

Kleine Entgleisungen einer große«
Zeitung.

Morgen ausgäbe: „Die legalen
Mittel, um eine sofortige Landtagsauf-
lösung herbeizusühren, sind erschöpft,
Der Erlaß einer Notverordnung durch
den Reichspräsidenten wäre ein so

unerhört gewagtes, juristisches Kunststück,
daß man an der Wilhelmstraße nicht
ernstlich daran zu denken scheint. .."

Abendausgabe vom selben Tag:
„Der preußische Landtag ist durch eine
Notverordnung des Reichspräsidenten
auf Grund von Artikel 48 der
Reichsverfassung aufgelöst worden."

Telegramme des Berliner O-(Null-)
Korrespondenten dcr „Neuen Zürcher

Zeitung" vom 6. Februar 1933.)
Ae.

Der bedrohte Klassenkampf.

Die Drahtzieher der Sozialistischen
Arbeiter-Internationale sehen den
Klassenkamps bedroht: „Gelingt es dem
Faschismus in Deutschland seine Macht zu
behaupten, dann gehen die Ergebnisse
eines halben Jahrhunderts Klassenkampfes

verloren." (Aus einem Aufruf
des Büros der SAJ. vom 19. Februar.)

Bon ähnlichen Sorgen scheint ein
freisinniger Parteipräsident bedrückt zu
werden: „Ich kann mein Erstaunen dar-
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iiber nicht verhehlen, daß es bei uns,
selbst in der Presse, Leute gibt, die ihrer
Freude über das Geschehen in Deutschland

Ausdruck verleihen."
Natürlich, wäre auch schade, wenn der

Klassenkampf aushörte. Von was und
für was sollten dann die politischen Parteien

noch leben? O,

Das Brett vor dem Kopf.
Ein freisinniger Journalist zieht

Parallelen: „Wenn oben gesagt wurde, es
gebe in der Schweiz nichts Hitler-Ahnliches,

so muß dazu ein Vorbehalt
gemacht werden. Es existiert in der Schweiz
eine große Partei, deren politisch-dialektische

Methoden eine frappante Ähnlichkeit

aufweisen. Die nationalsozialistischen
Wahlredner treten durchweg als
Ankläger auf gegen die, die Deutschland
die letzten 14 Jahre regiert haben,
Aus die nämliche „Mystik der Sündenböcke"

haben die schweizerischen
Sozialdemokraten ihre politische Taktik
aufgebaut,"

Also der nationalen Erneuerungs¬

bewegung des Nationalsozialismus in
Deutschland entspricht nach freisinnigem
Urteil die internationale Auflösungs-
bcwegung des Marxismus in der
Schweiz — weil nämlich beide ihre
politische Taktik auf die „Mystik der
Sündenböcke" aufbauen. So urteilt, wem
Politik nur noch Taktik und kein Inhalt
mehr ist! O.

Die erwachende Schweiz.

„Wir können nur, wie auch auf
anderen Gebieten, feststellen, daß sich die
Eidgenossenschaft in einem Zustand der
Neuorientierung befindet, der allerdings
in auffälligem Gegensatz steht zu der
bequem und alle politischen Probleme
vereinfachenden Saturiertheit, die noch
vor zwei Jahren dem Schweizer Land
und Volk ihren Stempel aufdrückte,"

Aus einem Artikel „Schweizer Sorgen"

der „Deutschen Allgemei-
nenZeitun g", der sich mit den
Auseinandersetzungen der „Monatshefte" mit
der „Neuen Zürcher Zeitung" und deren
Antwort darauf befaßt, O.
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